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0 = Die Orte, wo Bis-Pfühle während der Expeditionen angefertigt und erworben wurden.
I Nordwest-Fluß; II Lorentz-Fluß; III Utumhuwe-Fluß; IV Eilanden-Fluß; V Nörd
licher Eilanden-Fluß; VI Südlicher Eilanden-Fluß.

gebietes. Auf der beigegebenen Karte sind die Orte angedeutet, wo während der
Expeditionen Bis-Pfähle angefertigt und nachher erworben wurden.

Wie aus der Karte ersichtlich, wird das ganze Gebiet der Asmat von zahlreichen
großen Flüssen durchschnitten. Die Bewohner leben an diesen Flüssen in Dörfern von
etwa 200—1000 Personen, oder sie führen mitunter ein semi-nomadisches Feben an
den kleineren Wasserwegen in den sumpfigen Wäldern.

Im allgemeinen bewegt sich das tägliche Feben innerhalb des engen Dorfkreises.
Wegen der fortwährenden Feindseligkeiten untereinander ist es von jeher schwierig

 oder gar unmöglich gewesen, selbst zwischen Dörfern eines ziemlich beschränkten
Areals zu dauernden Kontakten zu kommen. Viele Dörfer gingen im Kriege zugrunde,
und ihre Bevölkerung wurde völlig ausgerottet. Andere Dörfer versuchten zeitig zum
Friedensschluß zu kommen, um nicht von einem stärkeren Gegner vollständig ver
nichtet zu werden. Nach dem Frieden kam es häufig wieder zu neuen Feindseligkeiten,
öfters kam es auch zu Bündnissen, damit man einen gemeinsamen Feind endgültig
besiegen könne. Nachdem das Gouvernement von Niederländisch-Neuguinea Mitte
der fünfziger Jahre einen Verwaltungsposten am Utumbuwe-Fluß (Agats) gestiftet
hatte, hat sich die Fage gebessert. Trotzdem hat man Krieg und Kopfjagd nicht völlig
unterdrücken können.

Für die Bewohner eines Flußgebietes, wie es der Asmat-Distrikt von Südwest-
Neuguinea ist, bilden Sago und Fisch die hauptsächlichsten Nahrungsmittel. Hier ist
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